Freie Hansestadt Bremen
28357 Bremen, den 10.04.2013
0rtsamt Borgfeld



Niederschrift


über die  Sitzung des Ausschusses I
Datum:                  Beginn:          Ende:
Sitzungsort: 

12.02.2013          19:30 Uhr     21:00 Uhr       Sitzungsraum Ortsamt
Teilnehmer:

0rtsamt:     Jürgen Schilling, Vorsitzender,

                  Frau Paries als Schriftführerin,

Ausschuss: bis auf Herrn Klüver, der von Herrn Behrend vertreten wird, sind alle Beiratsmitglieder anwesend 
Gäste:       Herr Mathei (ASV)
	TOP
	Besprechungs-
punkte
	Beschlüsse / Ergebnisse

	 1.
	Genehmigung der Tagesordnung


	Der geänderten Tagesordnung wird einstimmig zugestimmt.


	 2.
	Genehmigung des Protokolls vom 18.09.2012
	Dem Protokoll wird einstimmig zugestimmt.



	3.
	Borgfelder Landstr.
	Thema Einengungen:
Der Beiratsbeschluss vom 18.09.12 und das Schreiben der Anwohner wurden mit einem Brief vom 30.01.13 beantwortet. Einengungen mit nur 14m Abstand wurden abgelehnt, da diese ein passieren von landwirtschaftlichem Verkehr und 40t-LKW unmöglich mache. Ein Abstand von 50m (+- 5m) ist realistisch. Die allgemeinen Ausarbeitungen dazu sind Handlungsanweisungen.
Herr Grede fragt nach, warum ein geringer Einengungsabstand in Butendiek möglich sei, in Borgfeld aber nicht, schließlich fahren in beiden Bereichen teils dieselben Fahrzeuge.

Daraufhin teilt Herr Mathei mit, dass heutzutage anders entschieden wird und in Borgfeld noch die besondere Situation mit der Kurve und der Anhöhe zur Wümmebrücke besteht.

Herr Grede bittet um einen Vorschlag zur Gefahrenabwehr und Geschwindigkeitsreduzierung seitens des ASV, da bisher alle Vorschläge der Interessensgemeinschaft abgelehnt wurden. Herr Mathei stimmt einer Versetzung der Einengung vor dem Erbrichterweg um 5-10m Richtung Erbrichterweg zu.
Auf Nachfrage von Herrn Schumacher teilt Herr Mathei mit, dass die Richtlinien nicht rechtverbindlich seien, es handelt sich um Empfehlungen, die neusten Richtlinien von 2006 beinhalten gar keine versetzten Einengungen. Diese Empfehlungen zusammen mit den Berechnungen schließen einen geringeren abstand auch als Ausnahme aus.

Wenn die Frostperiode vorbei ist (etwa 04/13) werden auch die Pfähle zur Gehwegsicherung gesetzt.

Herr Garling beendet das Thema und stellt fest, dass der nächste Schritt über das Beirätegesetz und /oder Schlichtung stattfinden müsste, wenn keine Einigung erzielt werden kann.
Zebrastreifen:
Herr Mathei berichtet, dass in 30er Zonen generell keine Zabrastreifen installiert werden; dies ergab auch eine Rücksprache seinerseits im Amt. In 30er-Strecken ist ein Zebrastreifen generell aber möglich.

Herr Garling fragt nach einer Ausnahmeregelung/Einzelfallentscheidung.

Frau Schirmer zitiert §10 (1.3) Beirätegesetz:

Der Beirat entscheidet über verkehrslenkende, -beschränkende und -beruhigende Maßnahmen, soweit diese stadtteilbezogen sind; dazu sind Richtlinien zu erlassen.

Einengung Höhe Eiche:

Herr Mathei berichtet, dass die Planungsabteilung festgestellt hat, dass der Gehweg nicht verbreitert werden kann, auch aufgrund der Kreuzungssituation.

Herr Garling fasst zusammen, dass die Aussagen der Behörde erstmal hinzunehmen sind, da die Mitarbeiter sich dort auskennen. Da alle Vorschläge abgelehnt wurden, sind nun Gegenvorschläge der Behörde gefragt.

Herr Grede schlägt vor, dass der Beirat ein Schreiben aufsetzt, in dem von der Behörde Vorschläge zum Thema gefordert werden; Frau Schirmer erklärt sich bereit einen Antrag zu schreiben.



	4.
	Verschiedenes
	Herr Gedusch spricht nochmals das Thema Brücke in der Warfer Landstr. an. Er betont, dass von den Anwohnern der Warfer Landstr. keine Zweispurigkeit gewünscht wird.
Herr Schilling bekräftigt daraufhin nochmals, dass die Einspurigkeit der Brücke weiterhin oberste Priorität sei; bei der Aufweitung der Brücke handelt es sich um eine Trichterlösung für den Kreuzungsbereich.

Zum Zweiten führt Herr Gedusch aus, dass Herr Mosen (Anwohner der Warfer Landstr. ) die Brücke für stärker hält als bisher angenommen wurde. Herr Gedusch bittet darum, den Antrag noch etwas zurückzustellen und die eine weitere Lösung in Betracht zu ziehen; zumindest bis zum Neubau der Brücke.

Herr Mosen führt kurz aus, warum er die Brücke für wesentlich tragfähiger hält als seitens der Behörde angenommen wird.

Herr Gütermann von der Hochschule wäre bereit, die Brücke auf ihre tatsächliche Tragfähigkeit zu prüfen, dazu wären praktische Tests durchzuführen.

Herr Schilling weist darauf hin, dass ein solches Gutachten nicht von Beirat finanziert würde. Außerdem ist die Behörde für die Tragfähigkeit der Brücke und deren Ausweisung verantwortlich; wenn diese nun einen Neubau für notwendig hält, ist dies zu akzeptieren.

Herr Behrend erklärt außerdem, dass ein Zusatz im KOA-Antrag, in dem auf eine Übergangslösung hingewiesen wird, den Antrag möglicherweise eher entkräftet als bekräftigt.

Frau Schirmer fragt nach einem alten Bauantrag hinsichtlich Baumersatzpflanzungen. Inwieweit wird das vom Bauamt überprüft.

Frau Tietjen teilt daraufhin mit, dass es sich wohl um ihren Bauantrag handle. Die drei Bäume sind bereits gekauft, bisher konnte jedoch zog sich die Einigung mit dem Nachbarn über den Pflanzort etwas in die Länge; im Frühjahr werden die Bäume nun gepflanzt.


Herr Schilling schließt die Sitzung um 21:00Uhr.
Eileen Paries

Jürgen Schilling
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